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England liefert die Jren-Leichen nicht aus!
Beiſehung auf dem Mörderfriedhof eines britiſchen Gefängniſſes Keue Brukalität gegen Irland

Jriſcher Bürgermeiſter verhungert
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Scharfe Kritik an Daladier
h. w. Kopenhagen, 11. Febr. Der Verlauf

ber letzten Pariſer Kammerſitzung hat in
England trotz des formalen Vertrauens
votums, das ſich Daladier am Schluß
ausſtellen ließ, nicht gerade befriedigt.
Daladiers Taktik wird als wenig glücklich
empfunden. Sein ſtarker Widerſtand gegen
eine geheime Sitzung, den er erſt aufgab,
als er in der Minderheit geblieben war,
zeugt nach engliſcher Anſicht geradezu von
diktatoriſchen Neigungen. Daß die
Kammer gegen ihn entſchied, war auch nach
engliſchen Begriffen praktiſch ein Miß
trauensvotum.

Vor allem aber hat es in London ver
ſtimmt, daß Daladier von der Geheimſitzung
mit dem Hinweis abriet, daß nach der ge
heimen Sitzung im engliſchen Unterhaus ein
voller Bericht über die Verhandlungen in
die Oeffentlichkeit gelangt ſet. Dieſe Be
merkung wird in Londoner parlamentari
ſchen Kreiſen heftig erörtert, und man emp
findet es als Unfreundlichkeit, daß

der franzöſiſche Miniſterpräſident dieſe Ver
öffentlichung derart herausſtellte und den
engliſchen Abgeoröneten damit ſozuſagen
eine Rüge erteilte.

b. 5. Den Haag, 11. Febr. Mit der
Vollſtreckung des Todesurteils gegen die
beiden iriſchen Freiheitskämpfer hat ſich die
engliſche Terrorjuſtiz noch nicht zufrieden
gegeben. Das Jnnenminiſterium hat am
Wochenende erklärt, daß die Leichen der
beiden Jren nicht nach Jrland
ausgeliefert werden können,
ſondern auf dem Mörderfriedhof des
WinſonGreen Gefängniſſes in Birmingham
beigeſetzt werden.

„Sunday Dispatch“ begründet dieſe An
vrönung mit der Befürchtung der Regie
rung, daß die Ueberführung der Leichen e
Jrland die anti engliſche Stimmung no
verſchärfen würde, da die iriſche Bevölkerung
die beiden Hingerichteten als Märtyrer
feiern würde. Dieſe brutale Anordnung hat
in Jrland außerordentliche Erregung hervorgerufen.

Der Terror gegen die iriſchen Nativna
liſten ein weiteres Opfer gefordert.
Jm Brixton Gefängnis iſt der frühere
Bürgermeiſter von Cork, Swiney, an

den Folgen eines Hungerſtreiks»geſtor-
ben. Alle Bemühungen, den mit dem
Tode ringenden Patrioten aus dem Ge
fängnis zu befreien, waren vergeblich.

Die engliſche Polizei fürchtet infolge
deſſen neue Vergeltungsmaßnah-
men. Aus dieſem Grunde wurden am
Wochenende wieder alle Regierungsgebäude,
Plätze und öffentlichen Werke ſtark bewacht.
Jeder Miniſter erhält während des Wochen
endurlaubs auf dem Lande eine verſtärkte
Zweitwache, beſtehend mindeſtens aus
drei Mann.

Der Jnnenminiſter hat währenddeſſen
eine Anzahl neuer Ausweiſungs-befehle unterſchrieben, auf Grund derer
mehrere Jren nach Jrland abgeſchoben-
werden. Die Reihe der Verhaftungen
nimmt ihren Fortgang. Mit großer Be
ſorgnis nimmt London zur Kenntnis, daß
die iriſche Unruhebewegung immer mehr
nach Nordirland, dem zu England
gehörenden Teil der Jnſel, übergreift. Die
Ulſterſozialiſten haben ein Manifeſt heraus
gegeben, in dem ſie die Vereinigung
mit Jrland fordern.

Hartker traßenkampf in Forbach
Der cdeufsche Infanterist behertscht das ganze Vorfeſch Ein Spähtrupp bewährt sich

11. Febr. (P. K) Auf einer be
herrſchenden Höhe von Forbach ſtehen die
deutſchen Beobachter, die hier eine
gute Möglichkeit haben, das Niemandsland
und die feindliche Stellung im Auge zu be
halten. Die Aufgabe des Vorfeldbataillons
iſt es auch, ſie durch ſtehende Spähtrupps
und Poſten zu ſichern.

Gerade iſt der Kommandeur auf einem
Kontrollgang begriffen, um die einzelnen
Poſten und Sicherungen zu revidieren, um
feſtzuſtellen, ob die Verbindung nach rück
wärts klappt da kracht es in Forbach.
Schmetterndb berſten Handgra
naten, kurze Feuerſtöße der MG.s, Ge
wehrſchüſſe pfeifend und ſurrend, ſpritzen
Geſchoſſe und Splitter an die Hausmauer.

Er greift ſich alle in der Nähe erreich
baren Männer und eilt vorwärts an die
Straßengabelung, wo kurz vor der großen
Straße nach Metz ſeine MG- Sicherung
anſcheinend ins Gefecht gekommen iſt. Da
liegt ſchon der Gefreite neben ſeinem MG,
hält ſtändig die Hauptſtraßeunter Feuer, damit der Feind nichtvorwärtskommt. Ruhig wie beim Gefechts
ſchießen, nur Feuer gebend, wenn ſich etwas
zeigt, dabei aber ſchon verwundet,
gibt er Auskunft. Er hatte in der Haupt
ſtraße, der „Rue Nativnale“, einen Schützen
als Sicherer noch hundert Meter vor
geſchoben, dem plötzlich aus einem Haus
etwa ſechs bis acht Handgrangten faſt vor
die Füße flogen, ihm aber glücklicherweiſe
keinen Schaden zufügten. Jm gleichen
Augenblick ſprangen ſechs Franzoſen
aus dem Haus heraus, brachten ein MG
in der Hauptſtraße in Stellung und nahmen
die deutſche MG- Sicherung unter Feuer.

Blitzſchnell hat nun der Bataillons-
kommandeur die Lage erfaßt. Jm gleichen
Augenblick ſchon gibt er ſeine Befehle.
Offenbar hatten ſich die Franzoſen ſchon
vor einigen Stunden in der Hauptſtraße
eingeniſtet. Jetzt ſollen ſie aber ſelbſt in
eine Zange genommen werden. Ein Feld
webel mit einigen Männern und einem
weiteren MG gehen an der Bahnlinie nach
Metz vor, die rechts der Straße verläuft,
und nehmen von der rechten Flanke her die
Häuſer der Hauptſtraße unter Feuer. Da
ſchießen die Franzoſen Leuchtkugeln
ab, ſie fordern Verſtärkung an. Der Feld
webel erkennt ſofort die Lage, ſtößt noch
etwas weiter vor, ſo daß er die aus For
bach herausführende Straße ſelbſt unter
Feuer nehmen und das Herankommen von

Verſtärkung verhüten kann. Zwei Leut
nants ſind nun auch herangekommen und
arbeiten ſich von links herum in den
Rücken des Feindes.

Jn einer Seitenſtraße an einem Sied
lungsblock vorbei ſtoßen ſie, ſtändig die
Fenſter und Häuſer bevbachtend, parallel
zur Hauptſtraße vor bis an die große Ka
ſerne, die am Ortseingang ſteht. Da geht's
hinein und wieder nach rechts herüber auf
die Hauptſtraße. Sie haben richtig gerechnet.
Hier treffen ſie auf die Franzmänner. Ge
rade kommen drei über die Mauer geklettert.
„A bas les armes!“ und das Gewehr liegt
im Anſchlag. Ein lautes „Non“ klingt her
über und zwiſchen dem Leutnant und ſeinem
Unteroffizier geht der Schuß des Franzoſen

durch. Faſt gleichzeitig krachen die Schüfſſe
der beiden deutſchen Gewehre. Der Fran
zoſe fällt aufs Geſicht. Tapferer
Feind. Aber die beiden anderen ergeben
ſich noch immer nicht. Wieder die Gewehre
hoch, ein zweiter bricht verwundet zuſammen,
der dritte verſucht Deckung zu nehmen. Der
Unteroffizier flitzt um das Gebäude herum
und findet ihn vollkommen erſchöpft an der
Hauswand lehnend. Er kann nicht mehr,
er gibt es auf. Der Unteroffizier nimmt
ihm das Gewehr ab. Dann faßt der Unter
offizier ſeinen „prisonnier de guerre* am
Wickel und bringt ihn zurück zu ſeinem
Leutnant, der inzwiſchen geſichert hat.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Soldaten mit Spitzhacke und Spaten
Männer der Baukompanie gehen vorbei an den Betonfassaden der Bunker, der
Höckersperre entlang und durch das gefährliche Geäst der Drahthindernisse nach vorn.

Gegen etwaige feindliche Störungen sind einige Wachen mit Gewehren ausgerüstet.

PK.PinkWeltbild (M.)

Der Bericht des OKW.:
Britiſches Vorpoſtenboot

verſenkt
Berlin, 11. Febr. Das Oberkom-

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Weſtfront verlief der Tag

ruhi g.
Die deutſche Luftwaffe ſetzte trotz Schlechr

wetters ihre Aufklärungstätigkeit gegen
Großbritannien fort. Ein briti-
ſches Vorpoſtenboot wurde ver
ſenkt. Alle Flugzeuge kehrten unverſehrt
zurück.

Wie durch Sondermeldung bereits be
bekanntgegeben, hat ein von Fernfahrt zu
rückgekehrtes deutſches U-Boot die Verſen
kung von 38000 BRT, zum Teil wiederum
aus Geleitzügen, als Geſamtergebnis ſeiner
Tätigkeit gemeldet.

2600. Reichsgründungskag in Japan
Tokio, 11. Febr. Die 2600. Wiederkehr

des Reichsgründungstages wurde in ganz
Japan, Mandſchukuo und dem beſetzten
China feierlich, doch in ſchlichter Form be
gangen. Ein Kaiſer-Erlaß drückt die Er
wartung aus, daß ein geeinigtes Volk die
gegenwärtige Kriſenzeit Japans überwin-
den werde. Der Miniſterpräſident erklärte,
daß der Streit zwiſchen Japan und China
endgültig beſeitigt werden müſſe und kün-
digte die baldige Einſetzung der neuen Re
gierung in China in enger Zuſammenarbeit
mit Japan an. Angeſichts der ſchwierigen
internationalen Lage müſſe das Volk ge
rüſtet ſein, alle kommenden Verwicklungen
zu überſtehen.

Amerikaniſche Ronne
widerlegt Greuelmärchen

Waſhington, 11. Febr. United Preß ver
breitet folgende in vielen Blättern abge
druckte Meldung: „Schweſter Begumila,
eine amerikaniſche Nonne, die 17 Stunden in
der Waiſenſchule der Franziskanerinnen in
Warſchau verbrachte, berichtete bei ihrer
Rückkehr nach Amerika, daß ihr ſeitens der
deutſchen Soldaten in Polen nur Achtung
und Freundlichkeit entgegengebracht wurde.
Die amerikaniſche Nonne ſagte, ſie habe den
Bericht des polniſchen Kardinals Hlond
an Papſt Pius über die angebliche Miß
handlung katholiſcher Nonnen und Prieſter
geleſen, ſie habe jedoch keinerlei ſolcher Tät
lichkeiten bevbachtet.

Schweſter Begumila erzählte, ſie und
eine andere Nonne ſeien in ihrer braunen
Ordenskleidung durch die Straßen von
Warſchau und auf den mit deutſchen Sol
daten überfüllten Wegen nach Krakau ge
wandert, um ihrer Oberin Bericht zu er
ſtatten. „Kein Soldat hat uns be
läſtigt“, ſo beendete die Schweſter ihren
Bericht, der eine neue Richtigſtellung der
feindlichen Greuelmärchen iſt, die die Weſt
mächte verbreiten, um von den polniſchen
Beſtialitäten gegen die 58 000 Volksdeutſchen
abzulenken.

Britiſche Skraferpedition
für indiſches Auſſtandsgebiek

Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Den Haag, 11. Febr. Die engliſche
Regierung hat dem Vizekönig von Indien
die Anweiſung erteilt, mit allen Mitteln
gegen den Aufſtand an der Noröweſt-
grenze Jndiens einzuſchreiten. Die
Regierung in Neu-Delhi hat daraufhin ſo
gleich eine Straferx pedition ins Un
ruhegebiet entſandt, die am Wochenende be
reits ihre Standorte verlaſſen hat. Nach
einer Reutermeldung ſind weitere reguläre
Truppen in das Gebiet von Bannu und
Kohat geſchickt worden, um die Polizeiſtreit
kräfte zu unterſtützen.

re
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England geſteht weitere Schiffsverluſte ein
londoner Lüqentundfounk auf hohen Touren- Fronkreichs Kriegsminister weſterfert mit Chorchil!

Amſterdam, 11. Febr. Die britiſcheAdmiralität teilte am Sonnabendabend im
Gegenſatz zu den bisherigen Behauptungen
mit, daß die beiden britiſchen Vorpoſtenſchiffe „Nobert Browns“ und „Fort
Royal“ Freitag in der Nordſee bei dem
Angriff deutſcher Flieger verſenkt wor
den ſind. Vier Offiziere und 18 Mann
ſind dabei ums Leben gekommen. Damit
hat London einen allerdings kleinen Teil
der erlittenen Verluſte zugegeben, während
es ſich hinſichtlich der ſechs Handelsdampfer
noch immer blind und taub ſtellt.

Am Sonnabendabend erklärte der Lon
doner Rundfunk zu den letzten erfolg
reichen Angriffen der deutſchen Luftwaffe
auf vritiſche bewaffnete Handelsdampfer
und Vorpoſtenboote wörtlich: „Die geſtri
gen Luftangriffe waren völlig erfolglos.
Es wurde kein einziges Schiff verſenkt,
lediglich eines beſchädigt.“ Genau 1/4
Stunden ſpäter ſagte der gleiche Londoner
Sender ebenfalls wörtlich: „Zwei kleine
von der britiſchen Admiralität gecharterte
Fiſchdampfer wurden geſtern bei dem
Naziluftangriff verſenkt. Vier Offiziere
und 18 Mann ſind dabei ums Leben ge
kommen. Unſere frühere Mitteilung, daß
bei dieſem Angriff keine Schiffe verſenkt
worden ſeien, beruhte alſo auf einem Jrr
tum.“ Von den bewaffneten Handels

dampfern, die den Schiffsfriedhof rund um
England um 15000 BRT. vermehrt haben,
iſt in der zweiten Meldung mit keinem
Wort die Rede. Sollte hier auch ein „Jrr
tum “des Herrn W. C. obgewaltet haben

Es iſt übrigens bemerkenswert, daß am
Sonnabend das ſoviel gebrauchte Argument
der deutſchen Angriffe auf „harmloſe
Fiſcherboote und auf „chutz loſe
Handelsſchiffe“ zum erſten Male in der
Verſenkung verſchwunden iſt. Jn der zitier
ten Meldung des Londoner Rundfunks
wurde ja ausdrücklich betont, daß die
Fiſcherboote „von der britiſchen Admiralität
gechartert“ waren und ſomit eindeutig
Kriegsfahrzeuge darſtellten.

Wie es mit den „ſchutzloſen Handels
ſchiffen“ beſtellt iſt, plauderte ferner das
franzöſiſche Havasbüro aus. Jn dem Eifer,
eine Beſichtigung des britiſchen Kö-
nigs im Hafen von Cardiff recht
eindrucksvoll zu ſchildern, meldete man in
Paris; „Der König und die Königin be
gaben ſich an Bord eines Kohlen
dampfers. Der Kommandant des Schiffes
zeigte dem König die Kanonen, mit denen
das Schiff wie die meiſten ähnlichen aus
gerüſtet iſt

Der engliſche Luftfahrtminiſter Kingsley
Wood hielt, wie weiter gemeldet wird,
zum Wochenende eine Rede, in der er getreu

dem Vorbilde ſeines Meiſters Churchill mit
brutaler Offenheit die Neutralen zurTeilnahme im Kriege für die Intereſſen
britiſcher Machtpolitik aufforderte. Seine
einfälkigen Wehklagen über das Schickſal
der Polen ſind dumm und zeugen von typiſch
engliſcher Heuchelei. Sein Geſchwätz über
die für Deutſchland angeblich „unbequeme“
Zuſammenarbeit mit Rußland iſt ebenſo
einfältig und kann nur als billiger Troſt
für die kläglich geſcheiterten britiſch-franzö
ſiſchen Einkreiſungsverſuche angeſehen
werden.

Auch der franzöſiſche Kriegsmarine-
miniſter Campinchi, der, wie ſich aus
den deutſchen Veröffentlichungen zum fran
zöſiſchen Gelbbuch ergibt, einer der noto
riſchſten Kriegshetzer des franzöſiſchen Kabi

netts iſt, hat eine Rundfunkanſprache ge
halten, die beweiſt, daß ſeine Fähigkeiten
diejenigen des Herrn Churchill gelegentlich
ſogar noch weit übertreffen. Er, der wirklich
ſein Beſtes tat, um Frankreich in dieſen
Krieg zu ſtürzen, hatte die Stirn, von dem
Frankreich „aufgezwungenen“ Kriege zu
ſprechen und zu erklären, Frankreich kämpfe
lediglich für den Wohlſtand der kleinen
Völker. Gleichzeitig dichtete er als würdiger
Kollege Churchills der deutſchen Führung
unſinnige Pläne gegen die neutralen
Staaten an.

Deulſche Kampfflugzeuge vernichten 15000 Tonnen
Der Erfolg eines Toges Jogd auf bewoffnete englische Honclelsclampfer

11. Februar. P. K.) Den Leuchtturm
wärter von Flamborough Heagd wird
das kalte Entſetzen gepackt haben, als er am
letzten Freitag ſchon wieder deutſche
Bombenflugzeuge beobachten mußte,
die ſich in greifbarer Nähe der engliſchen
Küſte daran machten, bewaffnete engliſche
Handelsdampfer zu jagen. Wir könnten es
ihm gar nicht übelnehmen, wenn er bis zum
letzten Augenblick geglaubt haben ſollte:
„Das können nur Engländer ſein.“

Schön wär's, das glauben wir ſchön
für England. Doch die Tatſachen, die ja noch
immer eine harte Sprache ſprechen, die ge
rade Engländer im allgemeinen ſehr gut zu
verſtehen pflegen, werden den guten Leucht
turmwärter zu guter Letzt doch noch davon
überzeugt haben, daß da draußen, kaum
zwei Kilometer von ſeinem Ausguck ent
fernt, eben doch deutſche Bomber am
Werke waren.
Nicht viel anders wird es der Beſatzung

des 1000-Tonnen-Motorſchiffes gegangen
ſein, die ſich auch im tiefſten Frieden wähnte,
als ſie im theoretiſchen Schutze des Herrn
Churchill an der engliſchen Küſte nichts
ahnend vorbeifuhr. Auch ſie wird ſich von
dem Vorhandenſein deutſcher Kampfflug
zeuge erſt dann überzeugt haben, als die
erſten MG.-Salven zu einer durchaus
kriegsmäßigen Begrüßung vor dem Bug
ihres Schiffes platzten. Bis zum endgültigen
Ausſteigen war noch Zeit. Dann lagen
die Bomben alle hart am Schiff,bis die letzte genau vor den Bug fiel, und
im Explodieren das Vorſchiff wie ein Spiel
zeug hochhob, es im Herunterfallen zer
brechend.

Bei demſelben Angriff derſelben deut
ſchen Bombenſtaffel mußte wohl aus
Gründen der ausgleichenden Gerechtigkeit

auch ein franzöſiſcher 4000-Ton-
ner daran glauben, der ebenfalls ſchwer
bewaffnet herumfuhr, um, ſolange er es noch
konnte, wie wild nach dem deutſchen Bom
ber zu ſchießen, ohne ihm allerdings etwas
anhaben zu können. Als er jedoch eine wohl
gezielte Bombe unter ſeinem Kiel ſpürte,
wurde er weſentlich friedlicher und wandte
ſich den notwendig werdenden Rettungs
maßnahmen zu, die er im Intereſſe der
Beſatzung hätte eher treffen ſollen.

Eine andere Rotte derſelben Staffel
nahm ſich heute einen 3000 Tonnen
großen engliſchen Kohlendampfer vor, der ſich vergeblich durch
heftiges MG.-Feuer vor dem Angriff ſchützen
wollte. Als die heranbrauſenden Flugzeuge

Luftalarm! Gasballons!
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 11. Febr. Ein eigen
artiger Luftalarm hat in den letzten
Tagen in verſchiedenen Küſtendiſtrikten
Englands ſtattgefunden. Dort wurden ge
heimnisvolle Ballons beobachtet, in
denen man ſofort neue Kriegswerkzeuge
deutſchen Urſprungs ſah. Sie zeigten ge
fährliche Symptome, beiſpielsweiſe herab-
hängende Stricke und ſchwarze Gegenſtände,
die an den Ballons befeſtigt waren. Zehn
tauſende von Menſchen beobachteten dieſe
bedenklichen Himmelsboten mit äußerſter
Sorge und erwogen, einem Bericht des
„Daily Telegraph“ zufolge, was es mit ihnen
für eine Bewandtnis haben könnte. Der Luft
ſchutz und die Luftabwehr wurden auf
geboten. Polizei trat ebenfalls in Funktion
und vrakelte, daß es ſich vermutlich um
Ballons mit ſtark entzünölichem Gas vder
anderem gefährlichem Jnhalt handeln könnte.
Eine beſondere Anweiſung beſagt, daß den
Ballons nur mit Gasmasken genaht werden
dürfe. Schließlich kam die Aufklärung von
autoritativer Stelle, daß es ſich bei den an
verſchiedenen Stellen aufgefundenen Ballons
um engliſche metevrologiſche
Ballons abſolut harmloſen Cha
rakters handelte.

ihre Bomben in mehreren Anflügen ab
geworfen hatten, konnten ſie zu ihrer großen
Freude einen Exfolg melden: „Einen be
waffneten engliſchen Handelsdampfer ange
griffen und durch Treffer ſchwer beſchädigt.“

Ein weiteres deutſches Flugzeug griff
einen 83000-Tonner an, der im Ver
band mit einem anderen Handelsdampfer
im Geleit von Kriegsfahrzeugen dicht an
der engliſchen Küſte entlangfuhr. Die hart
am Bug aufſchlagende Bombe riß in einer
gewaltigen Detonation das Vorſchiff ſo hoch,
daß nach ſeinem Zurückſchnellen die Schiffs
ſchrauben ſamt dem Heck eine Zeitlang über
Waſſer hingen.

Ein anderes Flugzeug, deſſen Beſatzung
ſoeben auf dem Gefechtsſtand der Einſatz
ſtaffel Meldung macht, hat einen 1000
Tonner, ein Vorpoſtenſchiff, verſenkt. Flugzeuge einer weiteren Staffel, die
heute ebenfalls gegen den Feind angeſetzt
waren, haben, wie wir erfahren, ein Vor

poſtenboot zu 400 Tonnen verſenkt
und einen 800-Tonnen- Handels
dampfer, der der Aufforderung zum
Stoppen nicht nachkam, ſchwer beſchädigt.
Außerdem wurden einem Tankdampfer von
400 Tonnen ſchwere Treffer beigebracht.

Wenn wir die Erfolge dieſes Einſatzes
zuſammenrechnen, ſo ergibt ſich für die
engliſche Handelsflotte wieder ein Aus
fall von rund 15000 Tonnen.

Gewiß ſind dieſe täglichen Erfolge nicht
ohne Opfer möglich, und es hieße, den Ein
ſatzwillen unſerer tapferen fliegenden Be
ſatzungen verkleinern, wollten wir ihre
Verluſte gering achten. Während wir heute
unſere ſtolzen Erfolge zuſammenſtellen, ſind
wir in Sorge um die Beſatzung eines Flug
zeuges, das bisher nicht vom Einſatz zurück
gekehrt iſt. Das iſt Fliegerſchickſal den
Lebenden ein heiliges Vermächtnis, den
Willen der gefallenen Kameraden zu voll
ſtrecken. Günther Kleingärtner.

Schwediſches Schiff verſenkt
Es fuhr in brifischem Geleitf Weitere Schiffsverluste an der Toclesbüste

Stockholm, 11. Febr. Die Seeverklarung
des ſchwediſchen Schiffes „Pajala“, das
vor einiger Zeit vor Kirkwall verſenkt

wurde, hat einwandöfrei ergeben, daß das
ſchwediſche Schiff ſich im Augenblick der
Verſenkung in Begleitung eines
engliſchen Kriegsſchiffes befand
und von ihm dirigiert wurde.

Es heißt in der Seeverklarung, die jetzt
vor dem zuſtändigen Stockholmer Gericht
abgegeben wurde, daß ein deutſches U-Boot
unmittelbar von dem engliſchen Kriegsſchiff
mit Geſchützfeter und ſpäter mit Senk-
bomben angegriffen worden ſei. Jn die
ſem Zuſammenhange wirken die durch die
ſchwediſchen Meldungen hindurchklingenden
Klagen, daß die „Pafala“ ohne Warnung
verſenkt worden ſei, etwas grotesk. Ver
langt man in Schweden, daß deutſche
U-Bovte ſich dem Feinde als Zielſcheibe
darbieten, wenn ſie mit dem Recht jedes
Kriegführenden verhindern wollen, daß
neutrale Schiffe den Befehlen gegneriſcher
Kriegsſchiffe Folge leiſten

Aus Amſterdam wird weiter gemeldet:
Wieder hat ein neutrales Schiff die bittere
Erfahrung machen müſſen, daß eine Fahrt
nach England einer Todesfahrt gleich
kommt. So berichtet der Amſterdamer „Tele-

graaf“ aus London, daß der norwegiſche
Tanker „Gallia“ (9968 BRT.) in der
Nacht zum Sonntag in der Nähe der Downs

den engliſchen Kontrollhäfen auf eine
Mine gelaufen ſei. Das Schiff ſei am Bug
beſchädigt worden. Das Schiff treibe noch
auf der Waſſeroberfläche. Von der Beſatzung
der „Gallia“, die der Texas Company in
Norwegen gehört, ſei niemand verletzt.

Die holländiſche Schiffahrtszeitſchrift
„Scheepvaart“ meldet aus London, der bri
tiſche Dampfer „Conſuelo“ (4847 BRT.)
ſei in der Nähe des Humbers auf die Sand-
bank von Haila Spit gelaufen. Rettungs
boote ſeien ausgelaufen, um dem Schiffe
Hilfe zu bringen. Weiter iſt nach der
gleichen Zeitſchrift das griechiſche Schiff
„Keramiai“ (5085 BRT.) in der erſten
Hälfte der vorigen Woche geſunken.
Die amerikaniſche Funkſtation Mackay

fing Notſignale des holländiſchen Fracht
dampfers „Burgerdyck“ (6853 BRT.) auf.
Danach iſt der Dampfer infolge eines Zu
ſammenſtoßes 60 Meilen ſüdlich von Biſhop
Rock (SeillyJnſeln) geſunken. Einzelheiten
über den Zuſammenſtoß wurden nicht an
gegeben. Der Frachtdampfer verließ New
York am 30. Januar.

Kieſige Eismaſſen bedrohen Hollands Deiche
Höchste Gefahr för Schiffe im nieclerfänclischen Flußsystem

Amſterdam, 11. Febr. Die Vereiſung der
großen nieder ländiſchen Flußge-
biete gibt weiterhin zu ſchweren Sorgen
Anlaß. So mußte in Nymwegen eine be
ſondere Eiswache eingeſetzt werden, da man
befürchtet, die ſich rieſenhaft auftürmenden
Eismaſſen könnten die Deiche durch
brechen. Die beſonders gefährdeten Häuſer
in Nymwegen ſind geräumt worden. Eine
Anzahl Schiffe, die im Strom liegen, ge
raten in höchſte Gefahr ſobald Eisgang
einſetzt.

Ernſt iſt auch die Lage der holländiſchen
Ortſchaft Lobith am Rhein. Dort wurde
eine Anzahl Häuſer bereits geräumt, wobei
alle Einrichtungsgegenſtände und das Vieh
zurückgelaſſen werden mußten. Bei Millin
gen iſt eine Werft ſtark beſchädigt worden.
Auch die im Bau befindlichen Schiffe, dar
unter ein großer Rheinkahn von 1100 Ton-
nen, wurden beſchädigt. Man befürchtet, daß
dieſer Rheinkahn bei einſetzendem Eisgang
gegen ein anderes im Bau befindliches
Schiff gedrückt wird, ſo daß beide Schiffe
vernichtet werden. Ein Teil der völlig

abgeſchnittenen Watteninſeln konnte mit
Flugzeugen verſorgt werden.

Die Eislage auf den Gewäſſern um
Dänemark iſt unverändert. Der Luft
verkehr erlebt täglich neue Rekorde. Die
Einſtellung der däniſchen Gjedſer-Warne
münde-Fähre wird beſtätigt. J

Jnfolge der anhaltenden Kälte hat in
Kopenhagen ein Sturm aufThermometer eingeſetzt, da in Däne-
mark gemäß der neuen Heizvorſchriften die
Zimmertemperaturen genau bemeſſen ſind.
Die Behörden ſind ſich klar darüber, daß
ſie trotz aller Warnungen mit der Kontrolle
ſchwer durchkommen können. Viele Haus
haltungen, die noch Kohlen beſitzen, werden
ſchwerlich daran gehindert werden können,
über die Mindeſttemperaturen hinauszu
gehen. Inzwiſchen ſind weitere Anord-
nungen ergangen. Kliniken und Friſeur-
ſalons haben eine letzte Gnadenfriſt für die
Warmwaſſerverſorgung erhalten. Schwimm-
hallen werden geſchloſſen, Badeanſtalten
bleiben vorläufig offen.

Der Skraßenkampf in Forbach
(Fortſetzung von Seite 1)

Auch der andere Leutnant hat unterdeſſen
mit dem Reſt der Franzmänner, die ſich in
der Hauptſtraße feſtgeſetzt hatten, einen tüch
tigen Strauß gehabt. Von einem Dach-
garten aus hatte er ein paar erwiſcht, die an
einer Mauer in Deckung ſtanden. Dann hat
er ſich weiter vor bis an die Kaſerne heran
gearbeitet. Nun heißt es aber abbauen. Der
Erfolg iſt erreicht. Die franzöſiſche Ab
teilung iſt aufgerieben und einige Gefangene
ſind gemacht ohne eigene Verluſte.
Jetzt iſt bald mit dem Eintreffen erheblicher
franzöſiſcher Verſtärkungen zu rechnen.
Schnell geht's nun hinaus auf die Haupt-
ſtraße.

Ein dort liegender verwundeter Fran
zoſe ſoll noch mitgenommen werden. Jm

Augenblick, wie ſie ihn verbinden wollen,
bekommen ſie wieder Feuer. Da hilft
nun nichts. Wieder gehen ſie in Deckung,
ziehen den verwundeten Feind noch nach,
damit er nicht hilflos dem eigenen Feuer
ausgeſetzt iſt, und bringen den Gegner zum
Schweigen, Wieder geht's auf. Dem Unter
offizier fällt auf, daß bei einem der drei ge
fallenen Franzoſen, die etwas weiter zurück
liegen, einer keine Schußverletzung zeigt.
Er faßt ihn an, dreht ihn herum und merkt
ſofort, der „ſpieltnürtot“ Ein ſanfter
Rippenſtoß und ein paar kräftige Worte
veranlaſſen ihn zum Augenblinzeln, und
nun dauert's nur eine Sekunde, dann mar
ſchiert er mit zurück.

So war das nun. Schwerer Verluſt des
Feindes der ſich zäh und tapfer wehrte
der Straßenkampf dauerte faſt zwei Stun
den mehrere unverwundete und ein ver
wundeter Gefangener, auf unſerer Seite
aber nur ein Leichtverwundeter. So be
herrſcht der deutſche Jnfanteriſt dank ſeiner
hervorragenden Ausbildung, Bewaffnung
und durch ſeine Tapferkeit und Ruhe das
Vorfeld und das Niemandsland.

Die Spange zum Eiſernen Kreuz wurde
dem Bataillonskommandeur und das Eiſerne
Kreuz den beiden Offizieren, dem Unter
offizier, dem tapferen Gefreiten und einem
der Schützen verliehen.

Politische Rundschau
Jtaliens Oberſter Verteidigungsausſchuß tagte
Aus Rom wird gemeldet: Der Oberſte Ver

teidigungsausſchuß hat am Sonnabend in einer
wiederum dreiſtündigen Sitzung ſeine
Arbeiten fortgeſetzt und ſich dann auf Montag
vertagt.

Entjudung der Protektoratswirtſchaft
Der Reichsprotektor in Böhmen und Mähren hat

eine zweite Verordnung über die Ausſchaltung
der Juden aus der Wirtſchaft des Protektorats
herausgegeben, die die zweite Etappe der Entjudung
einleitet.

Die erſte Judenverordnung in Böhmen und
Mähren vom Juni 1939 ſah für die Rechtshänd
lungen der Juden beſondere Genehmigung und die
Anmeldepflicht für jüdiſchen Edelmetallbeſitz vor.
Die neue Verordnung verbietet jüdiſchen Unter
nehmungen überhaupt die Führung von wirtſchaft
lichen Betrieben jeder Art. Bei Verſtoß gegen die
Beſtimmungen können jüdiſche Geſchäfte geſchloſſen
und die vorhandenen Waren beſchlagnahmt werden.

Wolhyniendeutſche für den Reichsgau Danzig
Wie Gruppenführer Hildebrandt auf der

Arbeitstagung der Wirtſchaftskammer DanzigWeſt
preußen mitteilte. werden im Reichsgau Danzig
Weſtpreußen 30000 bis 40000 Wol-
hyniendeutſche eingeſetzt. Sie bilden die
bäuerliche Schicht des neuen Reichsgaues, während
die bisher angeſiedelten 7000 baltendeutſchen Fami-
lien mehr ſtädtiſchen Berufen angehören.

Blick in die Welt
Gemeiner Volksſchädling hingerichtet

Am 10. Februar 1940 iſt der vom Sondergericht
Nürnberg wegen Verbrechens gegen die Verordnung
gegen Volksſchädlinge zum Tode und zum dauernden
Verluſt der vürgerlichen Ehrenrechte verurteilte
34jährige Eugen Hörndler aus Schwabach hin
gerichtet worden. Der wiederholt vorbeſtrafte
Hörndler hat im Oktober 1939 in Schwabach unter
Ausnutzung der Verdunkelung in drei Fällen
Frauen in räuberiſcher Abſicht überfallen.

Das Geſetz ſchützt die Soldatenfrau
Zu ſechs Jahren Zuchthaus und acht Jahren

Ehrverluſt verurteilte das Mecklenburger Sonder-
gericht den Krankenwärter Fritz Jahnke aus
Dargun in Mecklenburg, weil er bei drei Frauen,
deren Männer im Felde ſtehen, unter dem Vorwand,
er habe Nachrichten von ihren Angehörigen, Einlaß
begehrte, um dann Notzuchtverbrechen zu verſuchen.

Skat mit polniſchen Kriegsgefangenen
Das Allenſteiner Sondergericht verurteilte einen

ehrloſen Volksgenoſſen zu vier Jahren Zucht
haus. Er hatte nach ſeiner Entlaſſung aus der
Wehrmacht in ſeinem Heimatort trotz aller Er
mahnungen näheren Verkehr mit fünf polniſchen
Kriegsgefangenen aufgenommen. Er hatte mit
ihnen zuſammen Karten geſpielt, ſie mit
Schnaps und Zigaretten verſorgt und ſogar den
Polen die Meldungen ausländiſcher Sender ins
Polniſche überſetzt.

Mit Handgranate auf den Nebenbuhler
Eine typiſche Pariſer MilieuAffäre hat ſich im

Stadtteil St. Denis zugetragen. Zwei Front
urlauber waren in Streit um ein Mädchen geraten,
das der eine dem anderen weggeſchnappt hatte.
Während das Liebespärchen noch vor der Haustür
ſtand, begab ſich der abgeblitzte Nebenbuhler in den
dritten Stock und warf eine Hand granate aus
dem Fenſter. Das Pärchen mußte mit ſchweren Ver
letzungen in ein Krankenhaus eingeliefert werden.

Banditentum in Oſtoberſchleſien ausgemerzt

Nach mühſamer Kleinarbeit iſt es der Kattowitzer
Kriminalpolizei gelungen, eine 63köpfige Ein
brecherbande feſtzunehmen. Der organiſierten
Bande, der auch 16 Frauen angehörten, iſt
ſchätzungsweiſe eine Beute von etwa einer halben
Million RM. Wert in die Hände gefallen. Bisher
haben die Verbrecher, unter denen ſich einige inter
national geſuchte „ſchwere Jungen“ befinden, 199
Einbrüche zugegeben

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Weh
leiter: Dr. Wilhelm Eſſer (verreiſt). In Vertretung
Dr. Gerhard Malbeck. Druck: Mitteldeutſche Druckerei

geſellſchaft m. b. H.
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Boxländerkampf
Deutſchland Ungarn 14:2

Wiederum zweiſtellig gewannen Deutſchlands
Amateurboxer einen Länderkampf. Jn Breslau
wurde am Sonntag Ungarn in der 10. Begegnung
mit 14:2 Punkten ſicher beſiegt. Nur im Bantam
gewicht ſtellten die Gäſte in Bogacs einen Sieger
und kamen dadurch zu den Ehrenpunkten. Die
Ergebniſſe, vom Fliegengewicht aufwärts: Ober
mauer (D.) beſiegt Sampias (U.) nach Punkten;
Bogacs (U.) beſiegt Wilke (D.) nach Punkten;
Graaf (D.) beſiegt Kupinyi (U.) nach Punkten;
Nürnberg (D.) beſiegt Torma (U.) nach Punkten;
Raeſchke (D.) beſiegt Szabo (U.) nach Punkten;
Pepper (D.) beſiegt Jakits (U.) nach Punkten;
Schmidt (D.) beſiegt Jaſczay (U.) nach drei Runden
durch Abbruch; tenn Hoff (D.) beſiegt Szolnoki (U.)
in der dritten Runde durch k. o.

Fiſcher und Plalh beſte Krauler
Hallenmeiſterſchaften

des deutſchen Schwimmſports in Magdeburg
Auch der zweite Tag der Hallenmeiſterſchaften

des großdeutſchen Schwimmſports ſtand wieder
völlig im Zeichen ganz hervorragender
Leiſtungen die für die zielbewußte Arbeit des
Sports auch während des uns aufgezwungenen
Krieges ſprechen. Das Magdeburger Wilhelmsbad
mußte polizeilich geſperrt werden, ſo ſtark war der
Andrang zu den Entſcheidungen des Schlußtages.

Ohne irgendeinen Erfolg herabwürdigen zu
wollen, verdienen der Sieg von Hellmut Fiſcher
über 100 Meter Kraul in 1:00,4 Minuten, die aus
gezeichnete Zeit von Werner Plath (Berlin) über
400 Meter Kraul in 4:50,5, aber auch der Erfolg
des Bonners Schröder über 100 Meter Rücken
in 1:09,3 Minuten beſondere Erwähnung. Erfreu
lich iſt der Anſchluß der Bayreutherin Weber an
die Spitzenklaſſe, wobei ſie zugleich im Kraul und
Rückenſchwimmen beachtliches Können zeigte.
Küppers (Halle) kam im 100 Meter Rücken
ſchwimmen in 1:12,2 Minuten auf den fünften
Platz und in Klaſſe J über 100 Meter Kraul belegte
Frau Küppers in 1:15,3 Minuten den dritten
Rang.

Pollack über 100 Meter Kraul in 1:10 Minuten
und über 200 Meter Bruſt Helga Grauthoff
(Bochum) in 3:04,8 Minuten. Das Kunſtſpringen
der Männer holte ſich erwartungsgemäß Erhardt
Weiß (Dresden) mit 153,72 Punkten vor Wal
ter (Luftwaäffe Berlin) mit 146,9 Punkten. Den
gleichen Wettbewerb der Frauen gewann Gudrun
Hartenſtein (Chemnitz) mit 99,98 Punkten vor
Flemming (Hamburg) mit 92,06 Punkten

Fußball in Zahlen
Schleſien: Hertha Breslau Breslau 02 1:0, ATV

Liegnitz Breslau 06 2:1, SV Klettendorf 1. FC
Breslau 4:1, Beuthen 09 Vorwärts Raſ. Gleiwitz 3:0,
Reichsbahn Gleiwitz Preußen Hindenburg 0:3.

Nordmark: Eimsbüttel Komet 2:0, Altona 93
gegen St. Georg Sperber 3:2.

Weſtfalen: Schalke 04 Röhlinghauſen 2:2.
Niederrhein: Rot Weiß Eſſen Fortung Düſſel
dorf 1:0, SSV Wuppertal Hamborn 07 0:0, Turu
Düſſeldorf VfB Hilden 1:1, Duisburg 48/99 gegen
Schwarz Weiß Eſſen 0:4, Weſtende Hamborn Rot
Weiß Oberhauſen 2:3.

Mittelrhein: VfL 99 Köln Rhenaniag Würſelen
3:0, Mülheimer SV Düren 99 3:1, VfR Köln gegen
Sülz 07 1:2, SSV Troisdorf Bonner FV 1:4.

Südweſt: Kickers Offenbach FSV Frankfurt 1:0.
Baden: Freiburger FC. SV Waldhof 1:1, VfB

Mühlburg FC Birkenfeld 4:1, 1. FC Pforzheim gegen
FC Raſtatt 5:2.

Württemberg: SSV Ulm VfB Stuttgart 9:3,
Stuttgarter SC. FC Feuerbach 1:2, Stuttgarter Kickers
gegen Sportfreunde Stuttgart 3:1.

Bayern: Neumeyer Nürnberg Spvg. Fürth 2:3,
Jahn Regensburg 1. FC Nürnberg 2:5, FSV Nürn
berg BC Augsburg 2:4.

Oſtmark: Viennag Rapid 5:5, Wacker
Admira 2:4.
Wien Sieger im Handballſtädteturmier

Jn Anweſenheit des Reichsſportführers und des
Fachamtsleiters, 44-Brigadeführers Hermann,

gegen

geſtaltete ſich das Internationale Städtehandball
turnier in der Berliner Deutſchlandhalle wieder zu
einen großen Erfolg. Die Leiſtungen der teil
nehmenden acht Mannſchaften ſtanden faſt aus
nahmslos auf hoher ſportlicher Stufe. Das End
ſpiel führte die Mannſchaft von Wien und Berlin I
zuſammen. Jn einem feſſelnden Kampf ſiegten die
Oſtmärker knapp mit 10:8 (6:2) und gewannen da
durch den Ehrenpreis des Reichsinnenminiſters
Dr. Frick.

Lazek Wallner am 2. März.
halle hat ſich für ihren nächſten Kampftag am
2. März wieder einen ausgezeichneten Schwer-
gewichtskampf als Hauptnumme r geſichert. Der
kürzlich in einem großen Kampf gegen Neuſel
unterlegene Düſſeldorfer Paul Wallner boxt gegen
Heinz Lazek (Wien) in einer Ausſcheidung zur
Schwergewichtsmeiſterſchaft. Der Sieger erhält das
Recht, gegen den Gewinner des Meiſterſchaftskampfes
Neuſel--Kölblin um den Titel zu kämpfen.
Joe Louis nur Punktſieger. Der Schwergewichts
Weltmeiſter Joe Louis bereitete in ſeinem erſten
Kampf des Jahres 1940 im New Yorker Madiſon
Square Garden gegen den Argentinier Arturo
Godoy eine kleine Enttäuſchung. Louis mußte dies
mal über alle 15 Runden gehen und gewann ſchließ
lich nur knapp nach Punkten.

Wer iſt beſter Halbſchwergewichts Ringer?
Dieſe Frage ſoll in einem Dreierturnier beant
wortet werden, das am 19. Februar im Berliner
„Märchenbrunnen“ ſtattfindet und mit dem der
zeitigen deutſchen Meiſter Leichter (Frankfurt/ M.),
dem fünfmaligen deutſchen Titelhalter Seelenbinder
(Berlin) ſowie dem Mittelgewichtsmeiſter beider
Stilarten Ludwig Schweickert (Berlin), eine groß
artige Beſetzung aufweiſt.

Mannſchaftsmeiſter gegen Gau- Auswahl. Eſſen 88,
der deutſche Mannſchaftsmeiſter im Gewichtheben.
folgt am 3. März einer Einladung nach Kaſſel. Die
Eſſener, die ihre Stammkräfte faſt ohne Ausnahme
noch zur Verfügung haben, treten gegen Auswahl
ſtaffel des Bereichs Heſſen an.

Banngruppe 2 im Mannſchaftsringen erfolgreich
Zu Vorbereitungskämpfen für die am 3. März
in Halle ſtattfindenden Gebietsmeiſterſchaften traten
die Banngruppen 2 (Halle-Merſeburg) und 4
(Sangerhauſen-Eckartsberga) mit je zwei Mann
ſchaften zu Mannſchaftsringkämpfen an, in deren
Verlauf die Jugendlichen mit ſchon beachtlichen Lei
ſtungen aufwarteten. Jn der Geſamtwertung kam
die Banngruppe 2 mit 17:15 Punkten zu einem
knappen Siege. Die Ergebniſſe: 1. Mannſchaft der
Banngruppe A beſiegte die 1. Mannſchaft der Bann
gruppe 2 mit 5:3 Punkten, 2. Mannſchaft (Bgr. 2)
beſiegte die 2. Mannſchaft (Bgr. 4) mit 6:2 Punkten,

Mannſchaft (Bgr. 2) beſiegte 2. Mannſchaft
(Bgr. 4) mit 6:2, 1. Mannſchaft (Bgr. 4) beſiegte
2. Mannſchaft (Bgr. 2) mit 6:2 Punkten.

Die Deutſchland

Bei den Frauen kamen zu Meiſterehren Ruth

Turnen Sport Spiel

Kriegsmeiſterſchaften der Turner
Meiſter bei den Männern Krötzſch und Rödel, bei den Frauen Grebe und Bötkner

Die Gerätemeiſterſchaften unſerer Mitte-Turner
und Turnerinnen ſind entſchieden. Spannende und
ſchöne Kämpfe gab es da geſtern in Halle in der
Roßplatzturnhalle zu ſehen und Leiſtungen wurden
geboten, die mit Recht den Beifall der zahl
reich erſchienenen Zuſchauer verdienten. Was man
bei den Männern an Schwierigkeit und Exaktheit
ſah, das konnte man bei den Frauen an Anmut
bewundern. Dieſe Kriegsmeiſterſchaften waren alles
in allem ein Erfolg, auf den unſere Turner mit
Recht ſtolz ſein können. Und wenn auch ſo mancher
Turner, ſo Müller (Leuna) und Limburg (Ruhla)
und manche Turnerin fehlten, ſo war die Beteiligung
doch ſo groß und gut, daß ſie ein getreues Spiegel
bild für die Leiſtungs fähigkeit unſeres
Sportbereiches iſt.

Der Vormittag war den Pflichtübungen vor
behalten und ebenſo kamen die Kürübungen der
jenigen zur Durchführung, die nach den Pflicht
übungen am ſchlechteſten abgeſchnitten hatten.
Herrliche Leiſtungen brachten dann die Kür
übungen der Beſten am Nachmittag.

Nach einer Begrüßungsanſprache des Sportgau
führers Scharno folgte pauſenlos Uebung auf
Uebung. Spannend wurde es im Zehnkampf
der Männer, wo Krötzſch (Leuna) nach den
Pflichtübungen mit 95 Punkten knapp vor Otto
(Leuna) mit 93,5 und Rödel (Greiz) 92,5 Punkten
lag. Favorit war hier natürlich Krötzſch, aber ihm
paſſierte das ungeheure Pech, ſeine Reckkür
übung vorzeitig beenden zu müſſen, ſo daß er im
Geſamtergebnis mit Rödel, der eine ſichtlich gute

Form bewies, den erſten Platz teilen mußte. Vier
mal wurde für Rödel in den Kürübungen die
volle Punktzahl gewertet, wobei wir nicht
unerwähnt laſſen wollen, daß im ganzen Verlauf
des Kampfes wohl allzu freigebig die „20“ verteilt
wurde. Otto mit 191, Baumbach (Zella
Mehlis) mit 181,5 und Bö h m (HTSV Halle) mit
179 waren die nächſten.

Die Kämpfe der Frauen ſahen jedesmal ſichere
Siegerinnen. Den Achtkampf der Frauen gewann
überlegen Lore Grebe (Magdeburg) mit 137,5
Punkten vor Liesbeth Blei (Merſeburg). Käte
Breitner (HTSV Halle) belegte hier mit 123
Punkten den vierten Platz.

Meiſterin im Gymnaſtik-Siebenkampf
der Frauen, der viel Intereſſe bei den Zuſchauern
fand, wurde die Erfurterin Margarete Böttner
mit 124 Punkten. Mit einer Siegerehrung, die der
Sportbereichsfachwart Gärtner vornahm, endeten
die Wetlkämpfe, deren Geſamtleitung in den Händen
des Obmanns für das Männerturnen im Sport
bereich Mitte, Niezold (Gera) gelegen hatte.

rgebnis: Zehnkampf der Männer: 1. Krötzſch Leung)r Kovet n e je 192 Punkte, 2. Otto
(Leung) 191 P., 3. Baumbach (ZellaMehlis) 181,5 P.,
4. Böhm (Halle) 179 P., 5. Hexold (Torgau) 176 P.

Achtkampf der Frauen: 1. Lore Grebe (Magdeburg)
137,5 P., 2. Liesbeth Blei (Merſeburg) 129,5 P., 3. El
friede Herold (Torgau) 125,5 P., 4. Käte Breitner (Halle)
123 Punkte.GymnaſtikSiebenkampf der Frauen 1. Margarete
Böttner (Erfurt) 124 P., 2. Erna Pretzſch (Jena) 120 P.,
Z. Gertrud Scherenberg (Jena) 115 P.

Boxſieber am halliſchen King
Hach verlor klar nach Punkten k.o.-Hiege von Kiethdorf und Müller

Pl. Auch der zweite Boxkampftag des halliſchen
Boxringes war ein voller Erfolg. Nicht nur, daß
die Schar der Sportbegeiſterten, die den Kämpfen
beiwohnten, größer geworden iſt, ſondern auch die
Kämpfe ſelbſt waren ſo recht dazu angetan, die
Stimmung um den Ring auf hohe Touren zu
bringen. Man ſah flotte Kämpfe, man ſah harte
Schlagwechſel und man ſah ſchließlich auch zwei k. o.
Siege, die nun einmal die Zuſchauer beſonders be
geiſtern, wir ſagen daher wohl nicht zuviel, wenn
wir behaupten, daß die Berufsboxveranſtaltungen
in Halle durch den geſtrigen Kampftag weiteren
Boden gewonnen haben.

Die Kampffolge wurde eingeleitet durch einen
k. o.Sieg des deutſchen Exmeiſters im Leichtgewicht,
Werner Riethdorf (59,7 Kilogramm), der ſeinen
knapp nach Punkten führenden Gegner Noffke
Berlin (58,8 Kilogramm) in der ſechſten Runde
durch einen „geſtochenen Geraden“ auf die Kinn
ſpitze entſcheidend beſiegte. Jm Mittelgewichtskampf
begeiſterte wieder einmal mehr der Geraer Walter
Müller (71,5 Kilogramm) durch ſeine ſchnelle
Linke. In der zweiten Runde rettete der Gong ſeinen
Gegner Putz Wien (70,5 Kilogramm) vor dem
Auszählen, doch mußte ſich der Wiener den blitz
ſchnellen Angriffen des Geragers ſchon zu Anfang
der dritten Runde beugen.

Der Schwergewichtskampf Jakob Schönrath
(86,2 Kilogramm) gegen den Ludwigshafener H.
Thies (91 Kilogramm) erfüllte nicht reſtlos alle
Erwartungen. Wohl zeigten beide Gegner für ihre
Klaſſe ein äußerſt kampffreudiges und ſchnelles
Treffen. Jhre Schläge waren aber vielfach ungenau,
zudem unterlief Schönrath ein Tiefſchlag, der ihm
eine Verwarnung und damit ein mögliches Unent-
ſchieden koſtete. Schönrath war eine Kleinigkeit
ſchwächer als zu ſeinem letzten Kampf in Halle, ſo

daß der knappe Punktſieg des Ludwigshafeners, der
erſt nach Ueberprüfung der Wertungen bekannt
gegeben wurde es war erſt der Kampf für unent-
ſchieden erklärt worden durchaus in Ordnung
geht.

Mit beſonderer Spannung ſah man natürlich
dem Kampf im Halbſchwergewicht zwiſchen dem
Hallenſer Hach (77,5 kg) und dem Königsberger
Garmeiſter (74,5 Kg) entgegen. Wir wiſſen
nicht, ob Hach, der zur Zeit Soldat iſt, zu wenig
Trainingsmöglichkeiten hat. Was er geſtern jeden
falls zeigte, berechtigt für die Zukunft für dieſen
Boxer nicht zu allzu großen Hoffnungen. Er
kämpfte nicht nur taktiſch völlig unklug, ſondern
auch ſein techniſches Rüſtzeug ließ allerlei Mängel
erkennen. Seine einzige Stärke war die Härte im
Nehmen. Doch iſt dieſer Aktivpoſten für einen
Berufsboxer zu wenig, um damit Erfolge zu er
zielen. Der Kampf ſtand denn auch eindeutig im
Zeichen der klaren Ueberlegenheit des Königs
bergers, der trotz ſeiner kleineren Reichweite und
ſeines Gewichtsnachteils 3 Kg leichter ſicher
Punktſieger wurde.

Vom Weißenfelſer Kurt Ködderitzſch er
wartete man allgemein einen entſcheidenden Sieg
ſelbſt gegen den deutſchen Exmeiſter Hans
Schiller (Berlin). Man ſtützte ſich dabei auf die
ſo ſchnelle Angriffs- und Schlagkraft des Weißen-
felſers und wäre auch mit dieſer Vorausſage faſt
richtig gegangen, denn Schiller war mehr in
Deckung zu finden, wo er ſich aber derart ſtark ver
hielt, daß Ködderitzſch nur zu vielen wirkungs
vollen Treffern, nicht aber zum entſcheidenden
k. o.“Sieg kam. Jmmerhin kam Ködderitzſch zu
einem ſehr ſicheren Punktſieg. Und nun Ring
frei zur nächſten Veranſtaltung!

VPfo 96 retktet einen Punkt
1. 5B Jena befeſtigt ſeine Spitzenſtellung Zwei Spiele ausgefallen

Da in der Gauklaſſe des Sportbereichs Mitte
neben dem Kampf S V 99 Merſeburg gegen
HFV Sportfreunde Halle auch das Tref-
fen S V 05 Deſſau 1. SV Gera denBodenverhältniſſen zum Opfer fiel, fanden in dieſer
Klaſſe nur zwei Spiele ſtatt:

VfL Halle 96 Kricket Magdeburg 2:2 (1:0),
1. SV Jena FC Thüringen Weida 3:0 (1:0).
Jhre in der letzten Zeit anſteigende Form be

wieſen die Magdeburger auch in ihrem Treffen
gegen die 96er. Es gelang zwar den Hallenſern, ſich
eine 2:0 Führung zu erkämpfen. Die Elf hatte aber
dann Mühe und Not, durch ein Unentſchieden mit
2:2, wenigſtens einen Punkt den in der zweiten
Spielhälfte ſtark aufkommenden Magdeburgern ab
zunehmen. Der Sieg von Jena über Thüringen
kommt erwartet. Und die Ausſichten von Deſſau 05,
dieſen Spitzenführer noch zu bedrohen, ſchwinden
immer mehr.

VfL Halle 96 Kricket Magdeburg 2:2 (1:0)
Durch den ſtark vereiſten 96er Platz gab es für

die beiden Mannſchaften ſchwierige Verhältniſſe zu
meiſtern, mit denen die gut eingeſpielten, auch in

der Körperbeherrſchung überlegenen Magdeburger
beſſer fertig wurden und eigentlich einen Sieg ver
dient gehabt hätten. Die entſchloſſen ſchießenden
Stürmer verfehlten aber oftmals nur knapp das
Ziel, und ſo war es eine Ueberraſchung, daß die
96er durch Groſſe (Strafſtoß) zum 1:0 und nach
wenigen Minuten in der zweiten Halbzeit auf
gleiche Art wiederum durch Groſſe ſogar das 2:0
erreichten. Dann lief die Geſamlteiſtung der Gäſte
noch beſſer und durch zwei Tore des Mittelſtürmers
Glaſchke auch erfolgreicher. Den Sieg erreichten ſie
indes nicht mehr, denn die 96er Hintermaunſchaft
vermochte das Unentſchieden mit Können und Glück
zu halten.

Tabellenſtand im Sportbereich Mitte am 11. Febr. 1940
Verein Spiele gew. u. verl. Tore Punkte

1. SV Jena 10 9 36:9 19-11. SV Gera 8 5 3 37:21 10:6FC. Thüringen Weida 9 s 4 235:20 10:8
SV Deſſau 05 7 4 1 2 27:16 9:5VfL Halle 96 10 3 s 4 21:22 9-11
Cricket Magdeburg 9 2 2 5 18:31 6:12
SV 99 Merſeburg 8 2 6 9729 4:12HFV Sportfreunde 9 1 1 7 13:838 3.15

9B9. Zeitz weiterhin in Führung
9B Boruſſig unkerlag im Sporkgau gegen Zeitz 5V 98 gewinnt 6:1

Wie im Sportbereich Mitte, ſo fielen auch im
Sportgau Halle Merſeburg zwei Spiele dem Glatt-
eis auf den Spielplätzen zum Opfer. Ueberraſchend
ſicher ſetzten ſich in Halle die 98er mit 6:1 gegen
SchwarzGelb Weißenfels durch. Dieſer Sieg fand
ſeinen Niederſchlag in einem verbeſſerten Tabellen
platz für 98. Da es den Boruſſen nicht gelang, den
Tabellenführer Zeitz zu beſiegen Boruſſia verlor
3:6 führt die SVg Zeitz nach wie vor die Tabelle
an, während die Boruſſen, wenigſtens im Augenblick,
den Anſchluß an die Spitze etwas verloren haben.
Es ſpielten:
SV Boruſſia SVg Zeitz 3:6 (0:4)
SV 98 Halle Schwarz-Gelb Weißenfels 6:1 (3:1)

Hieraus ergibt ſich folgende Marſchordnung:
Tabellenſtand im Sportgau Halle- Merſeburg am 11. Febr.

Verein Spiele gew. u. verl. Tore Punkte
SVg Zeitz 8 7 142:15 14:2VfL Bitterfeld 6 4 1 112:9 9:3SV Boruſſia Halle 8 4 1 3 25147 9:7
VfL Merſeburg 6 2 1 13:13 7:5HFC Wacker Halle 4 2 1 1 18:7 5:3SV 98 Halle 7 4 3 3 16:20 5:9TSV Leuna 6 1 2 8 158:21 4:8Schwarzgelb Weißenf. 6 2 4 11:23 4:8
TuR Weißenfels 7 e 4 6 6;36 1218

SV Boruſſig SVg Zeitz 3:6 (0:4)
Obwohl die Zeitzer Elf durchaus verdient ge

wonnen hat, hätten die Hallenſer doch die Möglich
keit gehabt, das Ergebnis anders zu geſtalten, wenn
ſie ſich ſo ſchnell mit dem glatten Boden abgefunden
haben würden, wie die Gäſte. Zeitz ging ſofort
forſch zum Angriff über und innerhalb von fünf-
zehn Minuten überraſchte der Halblinke Otto die
Boruſſen mit drei Toren, denen der Rechtsaußen
bis zum Seitenwechſel noch ein viertes folgen ließ.
Nach der Pauſe änderte ſich das Spiel zugunſten der
Boruſſen, aber der Vorſprung der Gäſte war doch
zu groß. Starke Blanke und Möller ſchafften drei
Tore für Boruſſia, während Zeitz noch zweimal
erfolgreich war.

SV 98 Schwarzgelb Weißenfels 6:1 (3:1)
Bis auf den Torwart Grimm hatte SV 9s dies

mal ſeine ſtärkſte Elf zur Stelle. Der Erſatztor
wart Nobitzſch aber machte ſeine Sache recht gut.
Ueberraſchend brachte der linke Läufer Huth die
Gäſte 1:0 in Führung, aber Döbel, Kuliga und
Raap vollzogen bis zur Pauſe verdient das 3:1.
Nach dem Seitenwechſel leiſtete dann Weißenfels
noch heftigen Widerſtand, bis ſich das beſſere Kön
nen von 98 durchſetzte. Döbel erhöhte auf 4:1 und

»Wacker gewann verdient.

waren am
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Neitzel (2) auf 6:1.
nach verdient.

Der Sieg iſt auch der Höhe

HFC Wacker Luftwaffe Halle 6:3 (3:2)
Trotz der Niederlage der Luftwaffe hinterließen

die Soldaten in dieſem Freundſchaftsſpiel einen
recht guten Eindruck. Die beſten Leute waren hier
wohl Zimmermann, Stolz und der Torwart, aber
auch die übrigen Spieler waren in guter Form.

Die reifere Spielerfah
rung ſetzte ſich durch. Bei Luftwaffe waren
Zimmermann (2) und der Linksaußen die Tor
ſchützen; bei Wacker Fechner (2), Pabſt, Müller II
(2) und Gola.

Bis auf drei Spiele fielen im Sport-Bezirk alle
anderen aus. Es ſpielten: Schiepzig- Salzmünde
gegen VfL Dölau 4:4 (420), VfL Merſeburg Re
ſerve Schafſtädt 1 5:2 und BSG Siebel, Abt.
Schkeuditz VfB Schkeuditz 5:7 (4:2).

Kleine Sportrundſchan

Die ReichsSkikämpfe der Studenten wurden in
Oberſchreiberhau mit 18-Kilometer-Langlauf ein
geleitet. Der Altakademiker Söhmiſch (Breslau)
lief mit 1:24:44,8 die Tagesbeſtzeit. Sieger in der
Klaſſe der Studenten wurde der Münchener Gerl
in 1:24:52,4 vor ſeinem engeren Landsmann Heinecke
in 1:26:29,1 und Schmidt (Dresden) in 1:26:52,8.
Beſter ausländiſcher Student war der Norweger
Knudſen in 1:29:23,2.

Gerl (München) Reichsſtudentenſieger. Höhepunkt
und Abſchluß der Reichsſkikämpfe der Studenten

Sonntag der Sprunglauf auf der
Himmelsgrundſchanze in Oberſchreiberhau. Sowohl
im Sprunglauf als auch in der Kombination ging
der Münchener Gerl als Sieger hervor. Mit zwei
gut geſtandenen Sprüngen von 44,5 und 41,5 Meter
wurde er nach ſeinem erſten Platz im Langlauf
Reichsſieger der Studenten in der nordiſchen
Kombination.

Abſchluß der NSKK.-Winterſportkämpfe. Jn
Zell am See wurden am Sonntag die Winterſport-
kämpfe des NSKK. und der Motor-HJ. zum Ab
ſchluß gebracht. Jn allen Wettbewerben ſpielten die
Tiroler Läufer die erſte Rolle. Reichsleiter Korps
führer Hühnlein nahm auf dem Abdolf-Hitler
Platz in Zell am See die Siegerehrung vor.

Bayriſche Skimeiſterſchaften. Mit dem Torlauf
am Nebelhorn wurden die bayriſchen alpinen
Meiſterſchaften zum Abſchluß gebracht. Bei den
Männern war der Abfahrtsſieger Willi Walch erneut
ſeinen Mitbewerbern überlegen. Den Titel der
Frauen holte ſich Lieſel Roth (Partenkirchen).

Skiwettkämpfe der SA. Gruppe Hochland. Zwei
der vorzüglich beſetzten Skiwettbewerbe der SA.

Sporigeräte Sportbekleidung, 5portſchuhe

Sporthaus H. Schnee Nachfolger
Große Steinstraßze 84 Brüderstraße 2Neunhäuser

Gruppe Hochland ſind entſchieden. Den Abfahrts
lauf gewann Weltmeiſter Lantſchner in 3:11,6 Min.
Die 4X8-KilometerMeldeſtaffel beſtritten 48 Mann
ſchaften, von denen ſich die Gebirgsjäger-Standarte
Salzburg mit Sprunglauf- Weltmeiſter Joſef Bradl
in 2:09:54 Stunden erfolgreich durchſetzte.

Skimeiſterſchaften 1941 in Spindelmühle. Noch
am Sonnabend wurde bei den ſudetendeutſchen Ski
meiſterſchaften von dem Fachamtsleiter Guſtav
Raether bekanntgegeben, daß die Deutſchen Meiſter
ſchaften 1941 in Spindelmühle veranſtaltet werden.
Als letzter Titelkampf wurde die 410-Kilometer
Staffel entſchieden, die von der 4Sportgemein
ſchaft Rieſengebirge in 3:42:34 Stunden mit nur
einer Minute Vorſprung gegen die SA.-Jäger
ſtandarte Graslitz gewonnen wurde. Die beſte Ein
zelzeit für 10 Kilometer hatte Leutnant Meergans
mit 51:06 Minuten.

Der erſte Teil des Eisſport-Dreiſtädtekampfes
zwiſchen München, Wien und Berlin wurde am
Sonntag abgeſchloſſen. Die Entſcheidung bringt
am kommenden Wochenende in München das Eis
hockeyturnier der drei Städtemannſchaften. Der
letzte Stand des Kampfes lautet: München 26, Wien
32 und Berlin 20,5 Punkte.

Mannſchaftsmeiſter im Ringen beſiegt. Der
Deutſche Mannſchaftsmeiſter im Ringen, Köln
Mülheim 92, beſtritt in Hörde einen Rückkampf
gegen den dortigen AC, der eine Woche zuvor in
Köln mit 1:6 unterlegen war. Den Weſtfalen glückte
die Revanche auf heimiſchem Boden mit einem
knappen 4:3-Sieg.

Einen Hamburger Turnierſieg über Kopenhagen
ergab der erſte deutſch-däniſche Freundſchaftskampf
im Geräteturnen in Hamburg in Anweſenheit des
Reichsſportführers von Tſchammer-Oſten. Der
Kampf an den Ringen, am Barren, Reck und Lang-
pferd wurde von Hamburg mit 443,4 Punkten
gegen die Dänen mit 424,8 Punkten gewonnen.

Boxreſerve bewährte ſich in Breslau in Prüfungs
kämpfen, in denen einzelne nationale Boxer heraus
geſtellt wurden, die als Erſatzleute für die Länder
mannſchaft gegen Jtalien in Frage kommen. Baum
garten (Hamburg) gewann gegen Wiedemann
(Bismarckhütte) in der erſten Runde und Klein
holdermann (Berlin) bezwang Kloſe (Breslau) in
der dritten Runde entſcheidend. Campe (Berlin)
ſchlug den Breslauer Birka nach Punkten.

Jn der Deutſchlandhalle lieferten ſich im Rad
rennen die Sprinter die ſchönſten Kämpfe. Toni
Merkens begeiſterte durch ſeine kraftvollen Spurts
und ſiegte in den Einzelläufen. Heimann, Lohmann,
Stach und Hofmann beſtritten das Finale der
Dauerrennen, in dem Lohmann ſeine drei Gegner
ſtets beherrſchte.

Italiens Ringer für den erſten Länderkampf mit
Deutſchland am 18. Februar in Dresden ſind vom
Bantam- bis zum Schwergewicht: Mario Liverini,
Neruſo Balzani. Luigi Campanella, Luigi Riga
monti, Natale Rangon, Umberto Silveſtri, Natale
Vecchi. Dazu kommt im Federgewicht Aleſſandro
Volpi, der einen Einladungskampf austrägt.

Handball
Die Handballſpiele unſerer Gauklaſſe fielen ſämt

lich aus. Jn Halle fand ein Spiel zwiſchen TV
Kröllwitz und Boruſſia ſtatt, das Boruſſia knapp
mit 12:11 (6:8) gewann. Jmmerhin ein Achtungs
erfolg für die Kröllwitzer.

Gauklaſſe Magdeburg-Anhalt: VfL Viktoria 60
Neuſtadt PSV Magdeburg 3:10, Germ. Jahn
Magdeburg Germania Salbke 9:8, TK Dr. Goetz
Magdeburg TC Staßfurt 10:14.

Erfurt-Thüringen: TV Wenigenjeng MTV
Sömmerda 7:11.
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Halle am Sonnkag
Wer geſtern vormittag ſich überwand,

einen kleinen Gang in die friſche Luft zu
tun, wurde dafür ſchon ſpürbar der Tatſache
ewiß, daß die Sonne ihre fahle Winterſchwache bald überwunden haben dürfte. In

windſtillen Straßen merkt man es am
ſtärkſten und man merkt es gern: lange
wird es nicht mehr mit dem Winter währen.
Jmmerhin, ſo ein kleiner Morgengang iſt
agppetitanregend, und nach ihm ſchmeckt der
Eintopf nochmal ſo gut, deſſen Februar
ſpende geſtern abgeholt wurde.

Sportlich wurde geſtern in Halle
mancherlei geboten. Jn der Roßplatzturn
halle zeigten die Turner und Turnerinnen
des Sportbereiches Mitte bei den Kriegs
meiſterſchaften eine beachtliche Leiſtungs
ſteigerung und einen erfreulichen Vorſtoß
des Nachwuchſes in die Meiſterklaſſen.
Im Reichshof herrſchte bei der Berufs
boxveranſtaltung des halliſchen Boxringes
lebhafte Kampfſtimmung, in der die ganz
Sportbegeiſterten, die ſich auf den Fußball
plätzen kalte Beine geholt hatten, ſich
gründlich aufwärmen konnten. Ein Mann
fiel dabei ſchwer auf. Er ſah zum erſten
Male einen richtigen Boxkampf und fragte
ſeinen Nebenmann ſo kurz vor Schluß:
„Nun ſagen Sie mal, wo ſind denn hier
eigentlich die Tore?“ wh

1. Großdeutſcher Keichskriegertag

Der NS.Reichskriegerbund, Kreis
kriegerverband Halle und Saalkreis,
hatte die Vertreter der Partei, der Wehr
macht und Behörden ſowie einige ver
wundete und kranke Kriegskameraden aus
den hieſigen Lazaretten am geſtrigen Sonn
tagvormittag zu einer Feſtaufführung des
UfaFilms „1. Groß deutſcher Reichs
kriegertag“ nach der „Schauburg“ ge
laden. Kamerad Heinze begrüßte die Er
ſchtenenen, ſein beſonderer Gruß galt dem
anweſenden Gauleiter Staatsrat Egge
ling und den verwundeten Kriegskame-
raden.

Mit einem Fanfarenmarſch leiteten acht
Kameraden die Feſtaufführung ein. Zu
nächſt wurde ein intereſſanter Film von den
Ausgrabungen am Kyffhäuſer und von dem
machtvollen Kyffhäuſerdenkmal, dem ge
waltigen Zeugen der Vergangenheit, das
ein Denkmal deutſcher Geſchichte iſt, gezeigt.
Dann folgte die Aufführung des Ufa
Films 1. Großdeutſcher Reichskriegertag in
Kaſſel, der nun in eindrucksvoller Weiſe
das ſtolze Treffen in ſpannenden Bilöfolgen
feſtgehalten hat: den Beſuch des Führers im
Mittelpunkt, den dreiſtündigen Vorbeimarſch
als glanzvollen Ausklang.

Spri t oIuktschutten sten et Peeces
Verdunkelung von Montag 17.05 bis

Dienstag 7.23 Uhr; Mondaufgang Dienstag 8.58,
Monduntergang 22.43 Uhr.

Vie Gauſtadt Halle

Kreisſängertag in Halle
Trotz Krieg wird die Pflege des deutſchen Liedes fortgeſetzt

Der „Sängerkreis an der Saale
hielt geſtern nachmittag im Gildenhaus
St. Nikolaus“ ſeinen diesjährigen Kreis
ſängertag ab, der ſehr gut beſucht war. Die
Sängerſchaft des Saängerkreiſes wollte
durch dieſe Arbeitstagung bekunden, daß
ſie gewillt iſt, auch unter erſchwerten Um
ſtänden die Pflege des deutſchen Liedes
fortzuſetzen.

In Vertretung des nach Kaliſch verſetz
ten Kreisführers Hermann Schmidt er
öffnete ſein Vertreter, Stadtinſpektor Otto
Sterz, den Sängertag: Er betonte, daß
auch die Sänger än der großen Aufgabe
mitzuwirken haben, die ſeeliſche Kraft des
Volkes zu ſtärken. Dann erſtattete der
Kreisführer den Jahresbericht. Das ver
floſſene Jahr erfuhr eine glanzvolle Ein
leitung durch den Kreisſängertag in Halle.
An dem Gauſängerfeſt in Magdeburg war
der Sängerkreis an der Saale am ſtärkſten
von allen Kreiſen vertreten. Der Sänger
kreis zählte am Jahresſchluß 122 Vereine
mit 5145 Mitgliedern.

Kreischormeiſter Kapellmeiſter Hanns
Roeſſert gab Bericht über das muſika
liſche Leben in den Vereinen. Die durch den
Krieg bedingte Einſchränkung müſſe durch
erhöhte Einſatzbereitſchaft der in der Hei
mat gebliebenen Sänger wettgemacht wer
den, indem man ſich bei allen paſſenden
Gelegenheiten reſtlos in den Dienſt des
deutſchen Liedes ſtelle. Jm Laufe des ver
floſſenen Jahres konnte wiederum eine
Reihe Vereine und Mitglieder für ihre
Treue zum deutſchen Lied geehrt werden.
Pg. Luderer- Lüttig überreichte der
„Liedertafel“ Schkeuditz und dem Männer
geſangverein „Concordiag“ Reidebur g die
ſilberne Zelterplakette und dem Männer
Geſangverein 1884 Diemitz die bronzene

Zelterplakette für 75- und 50jährige Pflege
des deutſchen Liedes. Dem Sängerkamerad
Wilhelm Nilius vom MGV. Tannhäuſer
1861 übergab der Kreisführer für 50jährige
aktibe Sängertätigkeit den Ehrenbrief des
Deutſchen Sängerbundes.

Der Kreisführer betonte, daß es keine
ruhende Vereine gäbe, alle müßten aktiv
mitarbeiten. Die Geſangvereine haben
bisher 782 RM. für das Winterhilfswerk
geſpendet.

Die Tagung wurde umrahmt von eini
gen gut vorgetragenen Chorliedern des
Männer-Geſangvereins „Sang und Klang“
unter Leitung von Kapellmeiſter
Roeſſert. Beſondere Freude bereitete
den Sängern der Stadtſingechor, der unter
Chormeiſter Otto Weu einige in ſchöner
Klangfülle vorgetragene Lieder ſang. Als
Soliſt brachte der Sängerkamerad Werner
Lau drei Schubertlieder.

Auf unbeleuchteten Anhänger gefahren.
Geſtern gegen 4.45 Uhr fuhr ein Arbeits
wagen der Straßenbahn in der Deſſauer
Straße auf einen unbeleuchteten Anhänger,
der von einer Zugmaſchine gezogen wurde,
hinten auf. Durch den Anprall entgleiſte der
Straßenbahnwagen und wurde an der
vorderen Plattform ſtark beſchädigt. Der
Anhänger der Zugmaſchine wurde leicht be
ſchädigt. Der Fahrer der Straßenbahn erlitt
eine Gehirnerſchütterung und wurde mit dem
Krankenwagen einem Krankenhaus zu
geführt.

Schornſteinbrand. Gegen 18.20 Uhr wurde
geſtern die Feuerſchutzpolizei nach dem
Grundſtück Platz der SA. Nr. 6 gerufen, wo
ein Schornſteinbrand entſtanden war, der
bis 19.05 Uhr gelöſcht werden konnte.

Am 18. Februar 1940 sammelt die Polizei für das Krieges WH W. und Verkauft acht ver
schiedene Abzeichen aus Trolitul, die wir her im Bilde zeigen.
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8. Fortſetzung
„Das glaube ich nicht.“ Doktor Hoyerle

macht eine entſchiedene Geſte der Abwehr.
„Nein, ich möchte Jhnen dringend zu beZenken geben, ob es nicht das Beſte iſt, Pro
feſſor Heilker zu konſultieren und ihm alles
Weitere zu überlaſſen. Seine Anſtalt iſt die
modernſte in der Schweiz, und ſein Name
r für eine peinlich genaue Unter
uchung.“

Vielleicht haben Sie recht“, nickt Jrene
Goktwald und ſtarrt ins Leere, „aber einſt
weilen nein. So lange ich mich geſund und
ſtark genug fühle werde ich es ſein, die den
Aermſten pflegt.
Natürlich denkt Hoyerle, es iſt immer

dasſelbe. Aber mit Gewalt iſt da nichts zu
machen. Gottwald iſt das, was man einen
harmloſen Jrren nennt. Er richtet kein
Unheil an. Jedenfalls hat er bisher keins
angerichtet.

„Nun gut“ ſagt er, „es liegt ja ganz in
Jhrer Hand. Wenn Sie geſtatten, möchte ich
jetzt nach oben gehen und nach ihm ſehen.

Jrene nickt. Sie bleibt ſitzen. Dr.
er greift nach ſeiner Taſche und ent
ernt ſich. Er trifft oben den Kranken in

ſeinem fahrbaren Stuhl ſchlafend. Nachdenk
lich betrachtet er ihn. Der Anfall iſt diesmal
wirklich merkwürdig ruhig verlaufen.

„Keine Poſt?“ erkundigt ſich Alexander
Baray beim Hotelportier.

„Nichts, Herr Doktor.“
Baray geht in den Speiſeſaal hinüber.

Overbeck ſteht ihm erwartungsvoll ent
gegen.

„Nichts.“
Overbecks Hände ſpielen mit der Ser

viette. Vielleicht iſt das eine ganz andere“,
ſagt er. „Man tappt ja nach wie vor im
Dunkeln. Sie wird den Brief geleſen und
in den Papierkorb geworfen haben. Und wir
ſitzen hier und warten.“

„Jch werde zu ihr gehen.
„Und wenn es nun eine ganz andere iſt?“

beharrt Overbeck.
„Der Mann“, ſagt Baray ſtill, „hatte

eine Tochter von drei Mongaten, als er Ham
burg verließ. Auf dem Standesamt habeich feſtgeſtellt daß ſie den Vornamen Hella

führt. Laut Auskunft des Einwohnermelde
amts gibt es aber nur eine Hella Dranſtädt
in Hamburg. Mithin muß es die richtige
ſein.

Man bringt das Eſſen. Schweigend
löffeln ſie die Suppe.

Erſt bei der appetitlichen Zanderſchnitte
macht Overbeck wieder den Mund auf.

„Den Beſuch bei Wellencamp hätten wir

h
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uns ſchenken können. Dieſe ſteifen Hanſe
S haben keinen Funken Romantik im

eibe.“

Baray antwortet nicht. Er ißt wie ein
Automat. Seine Gedanken ſcheinen in fernen
Welten zu ſchweben.

„Die, Menſchen ſind hier überhaupt
anders.“ Overbeck hat Hunger und greift
zum zweiten Brötchen. „Wie patzig das
Mädel war! Nee, ich weiß nicht, immer
möchte ich hier nicht leben.

„Patzig?“ Alexander Baray findet lang
ſam in die Gegenwart zurück. „Patzig war
er nun gerade nicht. Zugeknöpft müßte man
ſagen.“

„Jch ſpreche fetzt nicht von Wellencamp,
ſondern von dem Mädel.“

Für den Bruchteil einer Sekunde huſcht
ein Lächeln über Barays ſonnenbraunes
Geſicht.

„Sie hat einen zu großen Schreck be
kommen, Peter. Daß ſie patzig geweſen wäre,
kann man doch nicht ſagen. Jch fand ſie
ſogar nett.“

„Dann hätteſt du ſie für den Abend ein
laden ſollen, uns Hamburg zu zeigen.“

Baray ſchiebt den Teller von ſich. Ein
laden ſollen Nach Abenteuern ſolcher Art
iſt ihm nicht zumute. Es geht um alles Und
wenn er Mauern von Meterſtärke einrennen
müßte er muß es ſchaffen!

Wellencamp hat recht. Seine Ablehnung
war begründet. Ja, Baray iſt ehrlich gegen
ſich ſelbſt. Aber er freut ſich doch, den Mann h
kennengelernt zu haben.

Der Braten kommt. Baray ißt luſtlos.
Warum hat Hella Dranſtädt nicht geant
wortet? Kümmert ſie das Schickſal ihres
Vaters ſo wenig? Aber vielleicht hat ſie
den Brief noch gar nicht erhalten Vielleicht
iſt ſie verreiſt?

Unruhe befällt ihn.
legt die Serviette nieder und ſteht

auf.
„Entſchuldige, Peter, aber ich will ſehen,

daß ich ſie irgendwie erreiche. Vielleicht hat
ſie damals Nachrichten bekommen, wer kann
das wiſſen Unter Umſtänden kommen wir
durch ſie weiter.

„Aber auf eine Viertelſturde kommt das
doch auch nicht an.“

„Jch, hole dich hier ab oder rufe an.
ß. in Ruhe weiter. Ich brächte doch keinen

Biſſen mehr herunter

d Dranſtädt wohnt in der Feld
ſtraße. Aber niemand öffnet, als Baray an
ihrer Tür läutet. Hinter dem Gitter des
Briefkaſtens ſchimmert etwas Weiße

Sein Brief etwa
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Unſer Gauleiter guf der Führerinnen
kagung des M. Obergaues Mittelland

Zu einer mehrtägigen Arbeitstagung in
Braunlage (Harz), die am Sonntag ihren
Abſchluß fand, hatte die Obergauführerin
Käthe Reifert ihre Untergauführerinnen
verſammelt.

Der Gauleiter hatte die Führerinnen
aufgeſucht, um zu ihnen über aktuelle poli
tiſche Tagesfragen und insbeſondere über
die Aufgaben der weiblichen Jugend im
Kriege zu ſprechen.

Schutzwall-CEhrenzeichen für
Generalarbeitsführer Simon

Der Führer hat mit Erlaß vom 26. Ja
nuar 1940 dem Führer des Arbeitsgaues
AIV, Generalarbeitsführer Simon, für ver
dienſtvolle Arbeit zum Schutze Deutſchlands
das deutſche Schutzwallehrenzeichen verliehen.

Zum PaulBerck-Zag
Der Führer des Sturmes 1 Paul Berck

22. Standarte, Oberſcharführer Wolf,
ſchreibt zum heutigen Paul-BerckTag:

Am heutigen Tage vor ſieben Jahren er
lebte der in Halle liegende Sturm 1/26.
Standarte ſeinen ſchwärgeſten Tag. Wäh
rend eines Propagandamarſches durch die
Straßen der Stadt Eisleben, in welcher
Rotkmord noch ſeine ſchmutzigen Pläne ent
warf, erfolgte von der damaligen Ludwig
Jahn Turnhalle aus ein Feuerüberfall. Ein
erbitterter Straßenkampf entſpann ſich, bei
dem der Mann Paul Berck durch rote
Mörderhand ſein Leben ließ.

„Es iſt ja für Deutſchland“, waren ſeine
letzten Worte. Die Männer im ſchwarzen
Rock, denen der Reichsführer 44 und Chef
der Deutſchen Polizei den Aermelſtreifen
„Paul Berck“ verlieh, ſind ſich bewußt, welche
Auszeichnung ihnen dadurch geſchah und
welche Verpflichtung ihnen damit auferlegt
wurde. So ziehen am heutigen Tage an
ſeinem Denkmal in der Stadt Eisleben

an ſeinem Grabe in Burgſcheidungen die Doppelpoſten der auf, um
ſo einen Toten unſeres Gaues zu ehren, der
ſein junges Leben ſo früh für Deutſchland gab.,

75. Geburtstag. Der Kaufmann Karl
Parche, Zwingliſtraße 6, beging ſeinen
75. Geburtskag. Auf das gleiche Alter blickt
heute zurück der Rentner Albert Lin den
hahn und am 27. Februar Fritz Dietrich,
z. Z. in Köln. Alle drei Jubilare gehören
ſeit vielen Jahren der Kriegerkamexadſchaſt
ehem. Dragoner Halle (Saale) an.

Hochſchul Nachrichten
Halle. Der ſeit 1937 entpflichtete a. o. Profeſſor

für Pharmakologie und Pathologiſche Chemie
Dr. Ernſt Vaählen an der Univerſität Halle begeht
am 14. Februar ſeinen 75. Geburtstag.

Leipzig. Am Sonnabend wurde der neue Rektor
der Univerſität Leipzig, Prof. Dr. Berve, in ſei
Amt eingeführt.

Wahrſcheinlich.
Alexander Baray weiß nicht, was er tun

ſoll. Am beſten wäre es vielleicht, jemanden
im Hauſe zu fragen, ob n Dranſtädt in
amburg weilt oder nicht. Wenn fie nicht
ier iſt, muß man ihr eben nachfahren. Nur

noch mehr Zeit darf nicht verloren r
Noch einmal verſucht er ſein Glück Drin

nen gellt die Glocke. Ein Toter müßte von
dem Lärm lebendig werden. Aber drinnen
rührt ſich nichts.

Als femand die Treppe heraufkommt,
wendet Baray ſich zum Gehen. Aber auf dem
vberſten Treppenabſatz bleibt er wie feſt
gewurzelt ſtehen, denn das Mädchen, das
da ſo plötzlich auftaucht, iſt dasſelbe wie das,
mit dem er vor ein paar Stunden bei Wel
lencamp ſo unſanft zufammengeprallt iſt.

„Nein, ſo was!“ ſagt er.
Hella Dranſtädt ſtarrt den Mann an.
„Bitte?“ fragt ſie erſtaunt. Aber dann

erkennt auch ſie den Mann wieder, und ſie
gibt ſich nicht die geringſte Mühe, ihre Ueber
raſchung zu verbergen

„Sind Sie Fräulein Dranſtädt?“
„Allerdings.“ Sie ſteht auf der halben

Treppe und ſieht zu dem Manne hinauf
Mißtrauen befällt ſie. „Sie kommen doch
nicht zufällig hierher, wie?“

„Bei Gott nicht“ verſichert er. „Aber ſo,
wie Sie vielleicht denken, iſt es auch nicht
geweſen.“

da e en dacht plöhlich„Jch weiß nicht.“ aray lacht, plötzlich.
„Jch weiß nur, daß Sie mich einen Lügner
ſchelten werden, wenn ich erkläre, daß ich
Sie dringend ſprechen muß.“

Hella forſcht in dem Geſicht des Mannes.
Was ſoll ſie aus ihm machen Hat er vor
dem Bürvhaus auf ſie gewartet, um ihr
nachzugehen Wie hätte er aber dann ſchon
ier ſein können
e ſo ohne Weiteres verſteht ſie das

nicht.
„Wenn Sie mich hätten ſprechen wollen,

wäre es vor ein paar Stunden ohne jede
Mühe für Sie geweſen ſagt ſie, ohne auch
nur eine Stufe höherzukommen.

„Jch wußte nicht, daß Sie Hella Dran
ſtädt ſind.“ Er zeigt auf den Briefkaſten.
„Dort finden Sie ein Schreiben von mir.

heiße Baray. Alexander Baray, Aſſi-
ſtent im Inſtitut für Völkerkunde in
Berlin

„Und Sie wollen mich ſprechen? Wes
halb

„Hier guf der Treppe
„Sie, können mir ſchließlich viel er

zählen.“
„Natürlich. Aber da iſt mein Brief. Er

trägt das geſtrige Datum und muß heute
mit der erſten Poſt gekommen ſein. Wahr
ſcheinlich waren Sie ſchon fort, als der
Briefträger kam.

„Allerdings.“
„Sehen Sie! In dem Brief bitte ich Sie,

mir ſofort durch Rohrpoſt, Nach
richt ins Hotel „Plantage“ zu geben, wann

ich Ste ſprechen kann. Als vor einer halben
Stunde noch keine Ankwort von Jhnen da
en machte ich mich ſelbſt hierher auf den

„Aber ich begreife das alles nicht
ich kenne Sie ja gar nicht. Was wollen Sie
von mir„Sie ſollen alles erfahren. Es handelt
ſich unwillkürlich dämpft er die Stimme,

handelt ſich um eine alte Geſchichte
Fräulein Dranſtädt um den Dampfer
„Michael“ und ſeinen Kapitän

„Um meinen Vater?“ Jhre Hand um
krampft das Geländer der Treppe.

„Ja“, ſagt Baray. Aber nicht nur um
ihn, ſondern auch um nieinen Vater handelt
es ſich und um den Vater Peter Overbecks,
Peter Overbeck“, fetzt er erklärend hinzu,
„war der Mann, der ſich bei mir befand, als
wir den Zuſammenſtoß im Korridor hatten.

Hella iſt erregt. Der Mann flößt ihr
unbedingt Vertrauen ein. Und er war mit
dem anderen bei Wellenceamp. Das iſt
immerhin eine Art Empfehlung

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waggerecht: 1. aſſertier, 4. Figur aus „Wal
lenſteins Tod“, 8. gutgemeinter Vorſchlag, 9. ſehr hartes
Metall, 10. Landſchaft in FranzöſiſchWeſtafrita nördlich
von Nigeria, 12. Mädchenname, 13. ſiehe Anmerkung,
15. Karolineninſel, 17. ſiehe Anmerkung, 21. Geliebte des
Zeus, 23. deutſcher Meiſterboxer, 24. weißes Metall,
W. Name einer ſpaniſchen Königin, 26. Departement in
Südfrankreich, 27. ruſſiſche Halbinſel.

enkrecht: I. Ehepartner, 2. Fluß in Oſtpreußen, 3. Wanderſtock, 4. Brötchen, 5. Männername,
6. Bedrängnis, Z. mohammedaniſcher Gelehrter, 11. deut
ſcher humoriſtiſcher Dichter, 14. Artikel, 16. Körperſaft,
17. oldenburgiſche Stadt in Birkenfeld, 18. deutſcher
Strom, 19. italieniſcher Barockmaler, 20. Wort für
e 22. Nebenfluß des Arno. (ch ein Buch
abe, i j.Anmerkung: 13. und 17. ergibt eine Mahnung an allel

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht. I. Heilsberg, 7. Nauen, 8. Sieg, 10. Jnka
Eſſen, 14. Seb, 15. 'Rum, 17. Kap, 19.
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